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Aezugs-Ginkadung.
Mit dem1. Oktober 1906 tritt d?-

Gesellschafter
«it dem UnterhaltnugSblait

Plauderstübchen
iu das 4. Quartal seines 80. Jahrgangs eiu.

Der Gesellschafter uimmt erfreulicherweise au
Verbreitung in und außer Bezirk stets zu;
eS staden daher auch Anzeige» iu unsere« Blatte eine
wirksame Verbreitung.

Die AboK««»te» des 4. Quartals erhalten
gr«tiS:

I, 1 W «»df«hrpla» Winter dienst 1906/07, ,
' ' 1 Wa «»k«Ie,der für d«- J «tzr 1807 , '

1 14täg. Beilage„Der Schwad. La«dwirt" .
Wir bitten unsere bisherigen Leftr um «l-baldige

Erneuerung des Abonnements, damit dis Zusendung dek
Blattes bet« Qaartalwrchsr! keine Unterbrechungz« er¬
leiden braucht. Auch die neueu Abonnements werden
sch»« jetzt von der Post anaenomweu. Bestellungen
nehmen außerdem di« Briefträger und Laudpoftboteu,
sowie unsere AnStrSgrrinueu entgegen.

Unsere Ad»«»e« e»t- tzreife pr» Vierteljahr
betrauen für:

Stadt Viageld (ohne Lrägrrlvhs) ^ 1.—
„ „ (mit Trägerlohv) ^ 1.20

Bezirk Nageld «. Ort « im 10 Kn»-
B -rkehr 1.25

i« Adrige« Württemberg 1.35

veckz des SesrIIs-ssteks.

Romanisches System«nd
Peoportionalwahl.

Die Landtagswahleu iu den Bezirken werden
voranSfichÜtch tn der ersten Hälfte des Dezember, die
Proportisnulwahlen (Listen- und Verhältniswahlen) in
der Nord-und Sädhälfte dek Landes Anfang Januar statt-
staden. Er bürste allgezeigt sein, dte Nrnermgeu gegenüber
unsere« bisherigen System noch einmal zusammeuzufafsen
und einzelne Folgerungen zu beleuchten.

I. « »mimische- System bei den BeztrkSwahleu.
Wenn eto Kandidati« ersten Mahlgang nicht die

absolute Majorität (d. h. mehr StMweo als alle übrigen
K udidatea zusammeugeuommev) erhaitrn hat, so wird ei«

zweiter Mahlgang cmgssetzt, in de« nicht mehr bloß die beiden
Kandidaten« it höchsterS"«meuzahl wie beider»Stichwahl*,
sonders beliebig viele Kandidaten(asch neue, im ersten Wkchl-
gang nicht ausgetretene) MelLfien find. Im zweiten
Mahlgang aber ist der Kandidat mit relativer Majori¬
tät (d. h. mir des höchsten Stimmers zahli« Verhältnis zu
den übrigen Kandidaten) gewählt. Z. B. erhielti« Iah?
1900 iu Heilbrsnn-Stadt die

D. B. B. Z. S.
1537 1998 265 1402 Stimmen.

Z» der Stichwahl wnrdev die Kandidaten dsS Zentrums
und drr Sozialdemvlrarie Licht mehr zugriaffen. Ihre
Mahler mußten fich zwischen deu Kandidarcu der Deutschen
Partei vud Kolkspartei entscheiden. Nr.ch r-m roman¬
ischen System könne« die Sozialdemokratie und des
Zentrum wieder ihre Kandidat?» aufstelle»; behielte dann
dre Bolksparter ihren Vorspmng gegenüber drr Lentschru
Partei, so wäre der Kandidat der VvlkSMlci gewählt;
gelänge es aber der Deutschen Purlest so viele Reserven
yeranMhslku, daß sie dte Brüksparlti auch nur um eine
Stimme üdertreffrs würde, so hätte sie gesiegt.

Nürtingen' d - B- P. Soz.seurlmgen. 1435 136O
I « der Stichwahl zwischen Bslkspartei und Sozial-

demottatle war auzuuehme«, daß dte BolkSpartei strgte, »ach
de« romanischen System konnte die Deutsche Partei
auf ihre» Kandidaten beharren oder nicht, i« ersten Fall
war der Ausgang«ach für alle3 Kandidaten zweifelhaft.
I « zweiten hatte die Volks Partei das Mandat iu der
Lasche.

Sin drittes, sehr lehrreiches Beispiel gibt die umliche
Ersatzwahl in Böblingen.

Ksvikiv. D B. B. P. Goz.
1072 383 1585 1276

Beharrtku Konservative und Sozialdemokraten, wie
anzumhmk« war, ans ibrrm Kandidaten, so war die Unter¬
stützung der Deutsche» Partei den Konservativen wie der
VolkSpartci wertvoll. Ei» Zusammengehen von Konserva¬
tiven und Deutscher Partei mochte den AnZgaug zweifelhaft,
eia Zusammengehen von Deutscher Partei und VolkSpartet
brachte«it größter Wahrscheinlichkeit einen Sftg. Man
sieht, wie bedeutend auch eise nach de« bisherigen
Verfahren verschwindende Minderheit, wenn sie
nur gut organisiert ist. sei« kau« uud wie dankbar
eine organisatorische Tätigkeit auch in den zunächst
weniger aussichtsreiche« Wahlkreisen in Zukunft
sein wird. Mau steht außerdem leicht eis, welche Macht
durch das neue Verfahren gerade iu die Hände der Sozial¬
demokratie uud des Zentrums, als der bestorgauistntes
Parteien, gelegt ist.

DaS romanische System drängt auch di« übrigen
Parteien mit Notwendigkeit zur Orgauisatiss , also
za der unermüdliche» Kleinarbeit.

II. Proportioualwahleu.
In der Stadt Stuttgart « it der Stadt Cannstatt,

mit Uuterlürkheim und Wangen werden6 Abgeordnete(an

Stelle drr Bezirkswahl), i« Neckar- und JagstkreiS9 Ab¬
geordnete, i« Donau- md SchwarzwaldkretS8 Abgeordnete
je nach der Listen- «ud Verhältniswahl gewählt in folgen¬
der Weise:

1. Wahlvorschläge. Die Parteien (oder Wähler-
gruppe«) schlagen dev Wähler» Zettel« it 6bezw. 9bezw. 8
verschiedenen Namen vor. Sein Name darf ans » ehr
als eine« Wahlvorschlag stehen.

2. Wahlzettel. Drr Wähler kau» aus diese«
Name» der Wahlvorschläge, aber auch nur aus diesen, 6
Sezw. 9 bezw. 8 beliebig (pauachiereu) zusammeo-
stellen, er kann auch eiazelue Name« mehrmals(bis z»
rrctmal) aus seinen Wahlzettel nehmen(kumulieren).
Dagegen iß eS ihm nicht gestattet, Namen aufzuuehmeu.
die in keinem der Wahlvorschläge enthalten find, also nicht
den Name» eines beliebigen Nachbarn oder guten FreuudeS.

3. Feststellung des Resultats.
s) Verteilung der Abgeordneten auf die Parteien.
Die WaZlkommisfion stellt die Zahl der Sti«» eu, die

aus jeden Namen gefalle» find, fest, summiert dann die
Stimmzahlru aller Name» des Vorschlags der Deutschen
Partei, ebenso der Volk!Partei usw. und verteilt nun die
6 -rzw. 9 Sezw. 8 Abgeordnetei« Verhältnis der
Gesamtstimmeuzahl ans die Vorschläge der Parteien
wie folgt:

Ln Stuttgart -Stadt erhielt 1900(bei sechs«au-
ditaten würden fich diese Zahlen ungefähr versechsfacht Hobe«)

D. P. B. P. Z. So».
8339̂ 2137 1070 11043*

Diese Zahlen werden nun der Reihe uach«it 2, 3
usw. dividiert:

V» 4169̂ logg 585 5521°
V-- 2779° 712 356 3681°-
V. 2084 — — 2760

Le» 8 höchsten Zahlen würden nun die 6 Ab-
geordnetes zusalleu. In diese« Fall wären also auf
die Deutsche Partei 3, auf die Sozialdemokratie
ebevfallS3 Abgeordnete entfalle«. Die VolkSpartet uud
das Zentrum wäre» leer auSgegaugro, sofern sie nicht ihre
Listen verbunden hätten (durch entsprechende vorherige
Erklärung). In diese« Fall wäre ihre gemeinsame
Sttmmzabl « it 3207 vor dem Drittel der deutschen
Partei« it2779 gekommen, das heißt: deu verbundene«
Listen von VolkSpartet und Zentrum wäre 1 Ab¬
geordneter und der Deutschen Partei wären mir 2 Ab¬
geordnete zugevieseu worden. Der eine Abgeordnete
wäre kmerhalb der Kombination von Zentrum uud Volks-
Partei der VolkSpartet als der stärkere« (2137 gegen
1070) zugefalleu.

Für de« Neckar- «ud JagstkreiS hätte fich im Jahr«
1900 folgendes ergeben. ES erhielten:

D. P. «b. « . V- Z. « .
36151° 19 955«. 44155* 23187» 39572»

V» 18 075° 9977 22 077« 11598 19 787*-
12 050 6651 14 718» 7729 13191

-/. — — 11038 — —

IsriedeL.
«di- « -schichtem« d-» « -Wie«-»

vonW. O. von Horn. j,(W. Oertel.)
(Forts-»«», .)

DaS Wort, das der Adjutant zu mir sagte, war
Wasser in dte Glut. Ich zog mein Pferd herum, sah
noch einmal hin, wo Mariannen gestanden; aber sie war
weg. — Rascher trabte das Regimert de« Lore z«;
bald lag die Stadt hinter uns, uud ich fühlte ttrs,
daß das LedeuSglück nun die letzte seiner Pforten, eine
eherne, hinter wir für immer geschloffen hatte; aber das
bekenne ich gerne, daß ich dahin ritt, ohne zu wisst», was
mit mir vorginz. Mrlz Kopf brannte, und der Ate« ver¬
sagte mir fast. Die Brust wollte bersten.

Der Adjutant sah« ich von der Seite an.
„Jfi'S Euch schlecht?" fragte er « ich.
Ich verneinte; — denn was sollte ich ihm sagen?
Lültgsr blickte zurück. Al« er mich betrachtet, rief er:
Herr Adjutant, der ist krank!"
„Er hat das verneint," entgegnest der Adjutant. „Die

frische Luft wird ihn schon heilen," fitzte er mit eine«
ironischen Lachen hinzu, das mir in die Srele schnitt. Ich
rief, mich selbst ermannend: „Ich bedarf der Heilung nicht!"
und trotzig mich selbst beherrschend, preßte ich meine Sc-
fühle hinab in d?e Brust. Wir kamen spät ins Nachtquar¬
tier. MeinP 'rrd bedurfte«einer Fürsorg?. Essen mochte
ich nichts. Na? nach Alleinsel« verlangte» eine Seele, daß

sie einmal das alle» überdenke, was sie an diese» Lage
erlebt hatte; indessen war eS doch gut, daß der alte Lüttger kam.

„Was war das für ein Austritt?" fragte er mich.
„Ich habe dich allezeit scharf beobachtet kn Nancy und weiß,
oaß du kein Gehänge« it dev Rädels hattest. Item, das
Haus wo dir'S widerfuhr, ist auch« eist unbewohnt. EL
gehört eine« reichen Manne ans der Ferne, der'S freilich
daun uud wann mit seiner Familie bewohnt. Er muß
gestern erst augekommen sein, denn vorgestern waren noch
die Läden alle zu, als ob keine Seele drin wohnte, «ud
beute war alles voll Mensche». Da hat ein bildschönes
Mädel am Fenster gestanden, das hat deinen Namen ge¬
rufen uud rtuku Schrei getan wie ein augeschoffeuer Buch-
marder. Du mußt sie doch kennen?"

»Hatt ich dir doch noch spottend zngerufen: Denkst du
nicht an das Pechpflaster? F.eiitch, ich wußte nicht, daß
dn auch so eins auf de« Herzen liegen habest. Oder ist'S
vielleicht deine Schwester?"

„Nein," sagte ich; „ich hab<nkkarden in drr Welt."
„So ist'S ei« Schatz, Bursche, eiu Schatz. Morblrn!

und du wirst Soldat? Das mag ver Lenfel rund machen!
Red» a! von der Farbe! Oder hast da kein Vertrauen zu
mir, der ich dich so lieb habe?"

Da mußte ich rede« und alles erzählen.
„Hm!" brummte der Alte, „das ist eine kariöse Ge¬

schichte. Wer kann aber La die Kehre kriegen? Weißt du,
was ich glaube? DaS Rädel hat deuP :ter geheiratet;
ihre Pate aber hat keine Rahe gehabt, bis fit auf der
Glashütte war, und— wenn sie des Peter nicht lieb hat,

ist sie gern dorthin gezogen, wo der Peter wohl wird ein
Lufseher-Stellcheu haben, und sie ist gerne mit uach Rauch
gegangen. Als sie dich sah, ist das Herz wieder aufgevacht
und hat ßr vergeffes lassen, daß das um ab mb sie Fra«
Peteriu ist. Der Leusel der Versuchung war dir nahe,
«ein Kind. Danke Sott, daß du weg bist. Drr Mensch
ist eis schwache» Geschöpf, md seine Stunde überkommt
jede«, uud daun folgt der lauge Tag der Reue, wenn
«au—kein Franzose ist der'S» ttsolcheu Sachen leicht nimmt."

Der Alte hat mir einen großen Dienst iu jener Nacht
geleistet. Alle Wunden« einer Seele bluteten wieder frisch.
Sr stellte Umstände zusammen, welche mir ganz glaublich
erschienen. WaS er sprach, ist mir so richtig vorgekommr«,
daß ich mir sagen mußte, eS könnte gar nicht ander» sein.

Und als ich mir die Sache überlegte, da pries ich»ich
glücklich, daß ich weg war von Nauey md wenigstens kein
Unrecht begehen konnte, vor de« » eine Seele schauderte.

Ich richtete» ich wieder auf. Da stahl fich der Ge¬
danke in «eine Seele: Wenn der Werbkorporal dich be¬
logen hätte? Wenn— wenn? — uud alle die Möglich¬
keiten, alle die Zweifel legten fich wie ein erstickender Alp
ans meine Brust. Sch, eS glaubt kein Mensch, was ich ge¬
litten habe; wie ich zwischen den Zweifeln hin- md her¬
schwankte, hier gepreßt md dort gepreßt, well nirgends
eine Gewißheit war, nirgends eine klare, lichtvolle Gewiß-
heit— nur Zweifel und wieder Zweifel; der gute Lüttger
faßte oft meine Hand und sagte: . Mein Sohn, reiße dich
los von dieser Selbfiqaälerei, sonst wirstd» eiu Narr »der
du stirbst, md eins wäre so schade wie da»andere. (Forts, f.)



Dir Deutsche Partei hätte also vou den 9 » Sgeord-
utteu 2, der Bauernbund 1, die BolkSpartei 3, daS Zm-
trn » 1, die Sorialdr « o!ratir 2 Abgeordnete bekomme«.

Schwarzvalt - und LovaukretS i« Jahr 1900:
D . P . « ». BP . Z . S.

29 534 ^ 10563 35 503 ^ 54 085 ' 19143b
V' 14 787 ^ » 381 17 751 ' 27 042 *- 9 571
'/ . - — 11834 18 028 ° —
V« — — — 13531 —

Die Deutsche Partei hätte also 2, die BolkSpartei 3,
da» Zentrum 3, die Sozialdemokratie 1 Ubgeordueteu b--
komme».

d . Verteilung der Maudatr innerhalb der
Parteivorschtäge:

Innerhalb der Parteivorschläge werden nun die er¬
rungenen Randale den Kandidaten mit der höchsten
Etimmeuzahl zugewieseu . In der Stabt Stuttgart
bSttev »twa die Kandidaten der Deutschen Partei ^ 7000,
8 10 000 ', 6 6530 , v 9000 ' . L 8604 , § 8900 " zu-
sammm 50 000 (ruud 6X8339 , vrrgl . oben) Stimmen be¬
kommen, so fielen die 3 oben berechneten Mandate der
Drntscheu Partei auf di« Kandidaten 8 , v und k'.

Welche Folgerungen ergeben sich aus diese»
neuen Verfahren-

1. Jede Stimme ist wertvoll : Hätte in Stuttgart
(vergl. oben) die Deutsche Partei statt 8339 nur 8379
Stimme » bekommen, so wäre die Btertelzahl der Sozial¬
demokratie mit 3760 über die Drittelzahl der Deutsche»
Partei mit 3759 vorgerückt und die Sozialdemokratie hätte
4, die Deutsche Partei nur noch 3 Abgeordnete bekommen.
Rau sage also nicht : bei diesen großen Zahlest
kommt es aus » eine Stimme nicht an , vielmehr kauu
unter Umständen genau so wie bei den BezirkSwahleu
1 Stimme einen Abgeordneten » ehr oder weniger ergeben.

2. Die Proportioualwahl ist in erster Linie
Parteiwah ! und erst iu zweiter Linie Personal¬
wahl . Der Wähler gibt durch Vermittlung der Namen
seines Wahlzettel zunächst den Parteiwahlvorschlag,
de» diese Namen angehörm , seine Stimme , und erst tu
-weiter Linie diese» seinen Kandidaten innerhalb der
Partetliste einen Vorrang . Wer also z. L . den Wahl-
Vorschlag der Deutschen Partei «bändert und einen Namen
eines ihm besonders angenehmen Vertreters der Volkspartet
aufuimmt (pauachiert) . der wählt nicht ausschließlich diesen
einen Vertreter der LolkSpartei , sondern er befördert den
ganzen Wahlvorschlag der BolkSpartei . SS ist möglich,
daß durch diese eine Stimme die BolkSpartei einen weiteren
Abgeordneten erhält , aber nicht notwendig denjenigen, dem
der deutschpartriliche Wähler seine Stimme gegeben hat;
eS kau« also dadurch etwas erreicht werden, was durchaus
nicht in der Absicht dieses Wählers lag . DaS Abäudern
der Wahloorschlägr bedeutet tu Wirklichkeit
eine Entwertung der eigenen Stimme . Auf diese Tat¬
sache können die Wähler nicht frühzeitig genug uud nicht
eindringlich genug hingrwieseu werden.

Der Wähler muß dazu erzogen werden , daß
er sich klar und bestimmt für eine Partei rutschet-
det ; denn er wird von den Kandidaten der Proportional«
wahlvorschläge nur i« günstigsten Fell den einen oder an¬
deren persönlich kennen. Er muß sich auf die Empfehlung
de: Partei , der er nahe steht, verlassen, uud i» Vertraue«
ans deren richtige Auswahl seine Stimme für den Partei-
Vorschlag ln die Wagschale legen.

3. Sowohl romanisches System als Proportional.
Wahlen verlangen eine weit straffere Organisation als
die Bezirkswahlen . Eine straffe Organisation allein « acht
die nach dem romanischenSystem notwendigen Wadlabko « .
men vor dl« zweiten Wahlgaug wirksam, verhindert die
bei den Proportioualwahleu zu befürchtende Wahlslau¬
heit und verhütet eine nutzlose K Lstezersplttteruvg.

4. Die politischen Minderheiten haben eine
größere Bedeutung gewonnen . Die Agitation uud
die Wahlarbeit iu wenig aussichtsreichen Bezirken ist nicht
nutzlos. Die Stimme eines deutschpartrilichen Wählers iu
Ellwavgru fällt ebenso schwer ins Gewicht, wie die eines
FreaudeS - er Deutschen Partei tu Wstzdei« . Die treue
Wühlarbeit , die bei der BezirkSwahl vielleicht kei¬
ne » Steg verspricht , findet ihren Lohn in der Pro¬
portion alw ah l . Für die Anhänger der Deutschen Partei
iu den Wahlkreisen, die für absehbare Zeit im Besitz an¬
derer Parteien bleiben, ergibt sich dadurch die Möglichkeit
einer erfolgreichen politischen Tätigkeit uud damit die Pflicht
zu wesentlich erhöhter politischer Arbeit zu Gunsten der
Partei.

78. Deutscher Maturforscher- und Aerztetag.
8. a. L . Stuttgart , 17. Gept.

Hevte sprachen noch Prof . Dr . Srechert -Hambnrg übrr
die Methoden der Zeit - und Breiteubestimmuug durch
Beobachtung gleicher Zettdtstauzen , ferner führte
Hoosrr -Lffeu einen Tanpaukt -Apparat vor uud demon¬
strierte einige Versuche über strahlende Wärme , lieber

die Bewegung de« Gruudwasser«
verbreitete sich in derselben Abteilung der Direktor der
königl. Fachschule sü: dir Elsen- uud Stahlindustrie iu
Stegen , Hädicke, iu sehr tutereffauteu Ausführungen . Die
Bewegung des GrundwafferS hängt innig zusammen mit
der Entstehung , welche heute noch vielfach fälschlicherweise
auf das Sindlingen des RegmwaffrrS in den Boden uud
Ansammlvug über uudurchflüsstgen Schichten znrückgeführt
wird . Der Bortrageude kommt ans Grund vielfacher Ex¬
perimente uud langjähriger Beobachtungen zu de» Schluffe,
daß das GrundLaffer stets nach dr» Hygrometer uud sehr

häufig vor de« Regen steigt, sowie, daß »st ein Steigen
ftattfiadet , ohne daß überhaupt «tu Regen eiutritt . Die
Lvftseuchtt- keit führe immer nur daun zu Regrv-Riedu-
schlägeu, we»u die entsprechend«Abkühlung wirkt, und diese
ist t« Grunde stets, in der steten Luft durchaus nicht immer
gegeben. GS k«« « t sogar sehr häufig vor, daß die Last
«rst nach de« Regen feucht wird . In solche» Fällen frei¬
lich kann stch sticht et» späteres Steigen des GrundwafferS
zeigen, was dann zu de« Trugschluffe Leraulaffuug gibt, das
Steigen drS GrundwafferS sei de» eingrdruugeae« Regeu-
waffer z»zuschrttden. Als Nutzauweuduug bezeichnet der
Vortragende zunächst die nun sticht stch ergebende Erklärung
der Srundwafferbtlduug ohne Niederschläge, welch letztere
nur dann dazu beitragen könnten, wenn sie durch Spalten
dis zu: nächsten uudnrchlSsstgev Schicht gelangen könnten.
Dies sei für die allermeisten Gegenden ausgeschlossen. Aach
die scheinbare Äafferdurchläsfigkett der Sperrmauern der
Talsperren sei auf diese Erschetrmng zuröckzuführev, denn
wenn » au letztere zur Waffergrwiuuuug auSuützeo wolle,
».Sflr « au kühle, luftdurchlässige Raffen schaffe« und diese
mit Abzugsröhren durchsetzen. Hierzu find nun gerade
nnlere modernen Sperrmauern mit ihren Abzugsrohren wie
geschaffen. Bor alle« seien alle Dauer quellen und sicher
auch et« großer Teil des sonstige» Q -rellwafferS, sowie viele
der gewaltigen unterirdischen Wasseransammlungen ein¬
schließlich wohl auch der warmen Quellen auf die Luft-
koudensatio« im Srdiunern zurSckzuführev, ferner aber er¬
scheine Mv auch die Wünschelrute — das Wasfersucheu
mit der Rute — erklärlich. Deuu überall ist der Boden
iu der Tstfs stacht uud überall da, wo eine durchlässigere
Fläche in durch die Pumpe erreichbarer Tiefe vorhanden
sc-, Nüsse stch Wasser finden. Et« wenig Ortskenntnis,
Geschick uud Glück reicht also aus . Aber dies Waffe: könne
fiL uaturgrAäß nur da ansammrlrr uud iu einigermaßen
größeren Mengen nur da erpampt werde», wo der undurch¬
lässige Grund muldenförmig gestaltet oder so wenig genekgt
iß , daß der stch abwärts bewegende Grundwafferstro « als
Ansammlung austrete . Iu sehr viele» Fällen liegt der
undnrchlässtge Vodev so lief, daß das augesammelte Wasser
nicht erreichbar ist. Iu solchen Fällen ließe stch durch ein¬
gelegte, geeignete Platten aus dem Feuchtigkeitsgehalt der
Lust uud der Temperatur i« Grunde ziemlich genas vor¬
her bestimmen, wieviel Wasser zu erwarten sei.

Dieses Verfahren wäre besonders für die Tropen vou
Wert . Der Bortrageude hat ein Verfahren erprobt , de«
nur fruchten Sande , welcher als stets über den « usamm-
luvgeu uud oft iu leicht erreichbarer Nähe zn finden ist,
Wasser zu entnehmen, was unter Umständen vielleicht als
recht wertvoll angesehen werde» könne. I « übrige« will
der Vortragende seine Rittrilsvgev um al» Auregnngeu
für Grundwafferbeobachtuvgev angesehen wissen.

Der Prozeß Rückgarrer im Oktober
Die Reichstagseröffnung im November
Die Landtagswahlen im Dezember

werden im nächstes Quartal dar besondere Interesse
der Oeffentlichkeit für sich haben. Wir werde«
Sorge trage» , nufere Leser g,t zu unterrichte«
and bitten uw Unterstützung n durch
Fortbezug »ud Weiterempfehluug der Gesellschafters.

^ .
- H ' .bsrOcht.

Der Ne - e«tfch«f1- rat für Herzogin«
Brannfchweig hat den Landtag auf Freitag, den 31.
d. R , zn einer aaßerordentlicheu Tagung eiuberusev, iu
der über die RegentschaftZsrageBeschluß gefaßt werde» soll.

Der Präsident der sronzöfischen Republik ist
iu Marseiile eisgeuoffev , wo er die « oloniolauSstelluug be¬
sichtigt hat . Bei eiue» zu Ehren der vor Marseille liegen¬
den englische», spanischen and italienischen Kriegsschiffe ge¬
gebenen Festmahl brachte der Präsident eiue» sehr freund¬
schaftlich gehaltenen Trmksprvch ans die fremdes Gäste aus.
— Der klerikale Schriftsteller Henry des Hovx kündigt i«
Ratiu au, daß er j» Begriff stehe, eiue große katholische
Lika zu gründen, dk es sich zur besonderen Aufgabe machen
werde, durch dir Bildung vou Kultur vereinen den Katho¬
liken den Besitz der Kirche zu verschaffen.

Der ftzarrifche Episkopot bereitet eine Kundgebung
gegen die Zivilehe vo .̂ Ein armeinsomer Hirter-brres for¬
dert alle Katholik^ auf, den StcatSgesetzen stch zu wider-
sttzru. Der Miuistrrrat tritt zur Beratung der Lage zu¬
sammen. Die liberale Pr «sie fordert scharfe Maßregeln
gegen die Bischöfe, vsr alle« die GehaltSsperre . Schließ¬
lich wird die Regierung aber doch uachgrbeu.

I « Oberk, « » «»d» deri »1er««ti »» ale » Trutz-
tzeu cuf Kreta ist ein Wechsel eiugetrctm. Der bisherige
Obrrstkommsudirrrvdr , der italienische Oberst Beuedetts, ist
am 1. September nach Italien zmückgekehrt. Die Ab¬
berufung erfolgte auf seinen Antrag . Jetzt hat der raug-
Llteste Offizier, der französische Oberst LulanSki, das Kom¬
mando der internationalen Truppru i« Caura übernommen.

Vageo -Hkmttgkotten.
An» Gtitzt«vd L« d.

AagolL, 19. September.
—ii. Lochmischer Fuchzeicheukurtz . Unter Leitung

vo» Professor Hartmono uud Architekt Sch and t wurde
vom 13. Aug. bis 15. Srpt . iu der K. Baugewerkschsle
iu Stuttgart ein Kurs für das technische Fachzetchveu
abgehalteo. Der KmS zählte 30 Teilnehmer , nämlich IS
evangelische und 3 katholische BolkSschullehrer, sowie 1 Real¬
lehrer . Aus unsere» Bezirk waren die Herren Schullehrer
Küchele von Alteusteig und Schullehrer Stotz von Ebhauseu
zur Teilnahme an de« KmS eiubervfeu. Der Zweck des
KmseS war , die Teilnehmer , die iu ihren Heimatgemeiudeu
den Zeichenunterricht zu erteilen haben, gründlich eivzufShreu
iu das technische Fachzeichueu für sämtliche GewerbSzweigr.
Dm Kursteilnehmern wurde die Arbeit nicht leicht gemacht;
deuu vou morgens '/»8 bis mittags 3 Uhr mit nur einer
halbstündigen Pause mußten sie ununterbrochen zeichnen.
Aber die gediegenen Vorträge von Professor Hartmavv
uud Architekt Schaudt spornten die Zeichner immer wieder
an zu frische» Schaffen, zu Last uud Freudigkeit im Lernen.
Bei einigm Exkmfioueu, die gemacht wurden, konnten die
Teilnehmer ihre durch dm Unterricht gewonnenen theoretischen
Kenntnisse praktisch verwertet sehe». Bei« Abschied am
letzten SamSteg , der iu der Schwäbischen Bierhalle abge-
halteu wurde, erschienen auf Einladung auch Oberbaurat
Dolmetsch, Professor Hartman » uud Architekt Schaudt.
AuS der Mitte der Kursteilnehmer wurde den Herren der
aufrichtige Dank auSgrsprochm für dm IriMchm Unterricht
und die Aufopferung vou Zeit uud Mühe zur Bereicherung
drrKmatutffe der erstereu. ProfessorHart « «rm uud Oberban¬
rat Dolmetsch dankten für die gewidmete Anerkennung uud er¬
mahnten in längeren Ansprachen die Kursteilnehmer , das
Gelernte zsm Nutze« der Gewerbe in ihren Heimotgemeiudr»
zu verwerten . Noch sei hier erwähnt , daß OberLaurat
Dolmetsch für die kommenden Jahre weitere solche Kurse
iu Aussicht stellte. _

—t . Jselshouse « , 19. Srpt . Letzten Sonntag ver-
sammeltm stch die Vertreter der DarlehenSkaffenvereine des
Bezirks hier zur Besprechung betreffs des Mostobstaof-
kaufS . Bestellt wurden insgesamt vou dm Vereinen 54
Waggons . Dir Bersammlang faßte nun endgültig de«
Beschluß, die ausgestellte Kommission zum Aufkauf zs be-
vollmächligm. Die Ausgabe für Obst dürste stch nach vor¬
läufiger Schätzung auf annähernd 50000 beziffern. Das
ist leider eiue beträchtliche Summe , die ins Ausland fließen
muß vo» unsere« Bezirk infolge der Obßarmut bei uns in
diesem Jahr . Aber dieser Uebelßaud, darf die Baumbefitzcr
sicht entmutige», sondern soll sie i« Gegenteil ausmvvtein
zur Nmavpflauzuug und zur sorgfältigen Pflege der vor-
handelten Obstbäume. Auch unser Bezirk halte schon man¬
chen reichen Obstsegeu zu verzeichne»; tja manchmal durften
wir schon eiue schönere Ernte einheimsm als andere Gegen¬
den unseres Landes . _

r . Notterrbmrg , 17. Sept . DaS dreitätige Manöver
der 37. Division um Hechiugm ging heute südlich von
Rstteuburg zu Ende. Die beiden feindlichen Brigaden lagen
gestern abend nordwestlich vou Hechingm eiugegrabm stch
gegenüber und führten während der Nacht dm Kleiukampf
fort . Früh morgens erhielt der Führer vou Rot , Oberst
Norll , die Meldung , daß seine nördlich operierende Lrwee
geschlagen sei und den Befehl zu« Rückmarsch gegen Rtt-
tmburg . Oberst vou Rampacher, der de« Befehl über die
blase Partei übernommen hatte , leitete diesen rin, indem
er die Artillerie aus ihrer schwieriges Stellung durch Weil-
hei« zurückzog md weiter rückwärts tu Stellung gehen
ließ. Die Infanterie deckte dieses Manöver . Dabei unter¬
nahmen mehrere Kompanien des linken Flügels der 54.
Brigade einen Vorstoß gegen Hechingm, de» durch dm
Führer der blauen Infanterie , Oberstleutnant v. Wundt so
geschickt begegnet wurde, daß dte Kompanien abgeschuittm
und außer Gefecht gesetzt wurden. Der Rückzug wurde
daun über die Enge von Raugevdivgm gegen Htrrliugeu
bervrrküklligt, wrbei stch südlich Frowmenhausku nochmals
ein heftiges Gefecht entspann. U« 10 Uhr früh rückten
die Truppen durch Rottmburg iu ibre Quartiere.

Lübt « - *» , 18 Sept . BomManöver.  Milde«
gestrigen Tage endeten die DivistonSmauöver . Tie hier
uud in der Umgegend eivqnartiertm Truppen » anöveriererr
bei Bondsrf . Sie rückten von hier um 7 Uhr » orgrvS
aus uud kehrten zwischen 4—5 Uhr nachmittags hierher
zurück. Im Gruzm machten fie einen Marsch vou 50 Kna.
Am Abend vou 6—8 Uhr spielt- das MufikkorpS des
RegtS. 130 vor dr« Gakthos „Zur Traube " , dasjenige des
RrgLS. 137 vor dem Gasthof „Zum Lamm". Heute ist
Rasttag . Morgen beginnen die Korps -Manöver zwlsSm
Horb uud Frmdmstadt . denen auch der König suwohnen
wird , dieselben drueru bis SamLtog . Dir Trippen « Lff n
während derselbe» biwakieren.

— Bo « Reichsgericht verworfen  wurde die
vou de« Fabrikarbeiter Ada« Wohlgsrnath iu Alteabrrsi
OA . Calw aegrn ein Urteil der hirfigen Strafkammer er¬
hobene Revision, daS ihn wegen Urkunderrfälschrng zu 3
Wochen Gefängnis verurteilte . Wohkgemuth hatte eine
Postkarte verleumderischen Inhalts gefälscht uud solche di«
Arbeitgeber seines MiktSherru Reule -ugesaudt.

— Schwurgericht. ErgävzuugSgeschworeue
wurden oachgczogm: Gottlob Haubensak, Andreassohv,
Händler ln Gönnivgr »; Hermann Gärßle «, Lrdrrhävdler
iu Nürtivge »; Karl Friedrich Brachold , SSreimlmeistkr
iu Wildbad ; Gottlob Baukuecht. Bauer in Neckarbauseu;
Reinhold BSß, Werkmeister iu Rmtliugev ; Urbau-Lntter-
striv, Schuhmachermeister in Sroßmgsttugm.



r. Anlendorf, 18. Sept. Hier geriete» zwei junge
Bierbrauer in bezechte« Zustaude vor einer Wirtschaft iu
Streit und brachten fich gegenseitig schwere Messerstiche i«
Kopf bet, so daß beide tu da» Spital verbracht werde«
»ußteu. Einer derselben ist lebensgefährlich verletzt.

Lanbtat- kanbtbatnre«. Für da» Oberawt Na¬
gold ist Herrn Htrschwlvt und Oekouo« Sleiuer -Eb-
Hausen von der BolkSpartei die Kandidatur angetrageuworden.

Deutsche« Reich.
Karl- rnhe, 18. Sept. Die Jubelfeier iu Baden.

Der Sroßherzog stattetei« Laufe de» Vormittags de«
Herzog von Couuaught einen Besuch ab und überreichte
ihm den HanSordeu der Treue. Mittags 12 Uhr empfing
das Großherzogspaar «it de« Kroapriuzenpaar von
Schweden eine Abordnung des gruudherrlichen Adels und
der Häupter und Mitglieder der staudeSherrlicheu Häuser,
welche zur Tafel gezogen wurden. Gleichzeitig fand bet
den erbgroßherzogkiche» Herrschaften eine FrübstückStasel
statt, an welcher der Herzog von Lonnaught, Prinz und
Prinzessin Gustav Adolf, Prinz Wilhel« nud Prinz Eugen
von Schweden teiluahnreu. —Der Hofbericht meldet: Nach¬
mittags4 Uhr empfing der « rokherzog im Beisein der
Großherzogtu, der Prinzen und Prinzessinnen drS groß-
herzoglichen und desK. schwedischen Hauses den Herzog
von Couuaught, welchert« Auftrag des Königs von England
den Orden des HoseuöandS überreichte. Der großbritau-
ntsche Geschäftsträger und der Präsident des Staats« !»!-
steriums und Minister des großherzoglichen Hauses waren
zugegen. Heute abend trifft der Erzbischof von Freiburg
hier ein, welcher morgen nachmittag vom Groß Herzog iu
Audienz empfangen wird zur Darbringung der Glückwünschefür M und die Diözese.

Mannheim, 18. Sept. Heute vormittag wsrde iu
Bruchsal der Bremser Karl Beckeubach von einer
Rangkrmaschine überfahren und getötet ; er war erst
kürzlich durch eine Ehrermrdaille für 30jährige Dienstzeit
ausgezeichnet worden.

r. Brette«, 18. Sept. I « Sägewerk von Sebr.
Amaun wurde der Holzarbeiter Ziegelmaier von Riedlingeu
Seim Holzschoetdeu au der Kreissäge von eine« abspring-
sndeu Holzklotz so unglücklich auf den Magen getroffen,
daß er nach einer halben Stundei« Spital starb. Er
hiuterläßt eine Frau und7 Kinder.

Straßbnrg. Ein vielleicht einzig dastehender Fall
hat sich iu Zadern zngetrageu. Dort hat dieser Tage die
Ehefrau des Korbmachers Adrian das 24. Kind geboren.
Da Manu und Frau «och sehr rüstig find, so hofft die
Straßb. Post, daß das Btertelhundert«och komplett wird.

Mühlhanfe» i. Elf., 13. Sept. Elu« vom Mini¬
sterium io EtraßSnrg erlassene Verordnung, wonach wegen
Seuchrugsfahr ans den französischen Grenzgebieten auch keine
Milch«ehr ins Elsaß eingeführt werden darf, droht für
uns verhängnisvoll zu werden. Mühlbauku bezog nämlich
aus der Umgebung von Brlsort täglich7—8000 Liter Milch,
für welche von heute an, da die Verordnung iu Kraft tritt,
Ersatz fehlt, da die Schweiz an der Grenze ihrer Export-
fähigkrit angelangt ist. Die Folge wird Teuerung der
Mikchprrise und Einschränkung des Konsums sein müssen,

war besonder» iu beu vielen kinderreiches Familien hier
schmerzlich empsnudru werden wird. »

Nenftabl«. H., 17. Sept. I « benachbarten Gimmel¬
dingen verübte gestern abend der Retzgerbursch« Münzer,
al» er de« alletuwohueudeu verwitweten Schuhmacher Fetz
iu üblicher Weise da» Fleisch brachte, einen Raubmord-
versuch. Er packte den Fetz bei der Kehle, gab ihm ri«eu
Stich tu» Herz und warf ihn die Kellertreppe hinunter.
Ans die Hilferufe eilten Nachbarn herbei. Der Metzger¬
burscht wurde flüchtig, konnte jedoch durch die Gendarmerie
festgeuommen werden. Fetz ist lebensgefährlich verletzt.

Krenznach, 15. Sept. Ein entmenschter Vater
ist iu der Person des früheren Schneidermeister- und nach¬
maligen SesaugeuenavssrherS Fl eck enstetu hinter Schloß
und Riegel gebracht worden. Seine 15jährige Tochter wurde
zu Hanse tu bewußtlosem Zustande ausgefnudeo und in das
DiakouisseukraukeuhauS gebracht, woselbst sie kurz nach ihrer
Einbringung verstarb. Bor ihrem Tode machte sie noch
folgende Aussage: Ihr Vater habe He «it eine« ssgrx.
Schrubber über den Kopf geschlagen, wobei ihr rin in dem
steckender Nagel in den Kopf gedrungen sei; er habe sie
daun noch die Treppe htnuutergrworfru, wo sie bewußtlos
liegen blieb. Als die Polizei fich der Sache aunah«, wurde
Fleckeusteiu flüchtig, konnte jedoch bereits iu Bingen iu
Haft genommen werden. Er wurde heute der Leiche seiner
Tochter gkgeuübergchellt. Die ärztliche Untersuchung hat
de« Vernehmen nach die Wahrheit der Aussagen des Mäd¬
chens ergeben.

AMMd.
Jnn -brnck, 17. Srptbr. DK Ortschaft Revo im

RonSral jift zum großen Teil niedergebrauut . 45
Familien find obdachlos. Der Schaden beträgt eine Viertel-Million.

Befaneo«, 17. Sept. Wir verlautet, ist die Ursache
der Explosion auf dem Fort Montsaucou in der mangel¬
hafte Beschaffenheitd»S Blitzableiters, der zur Zeit auS-
gebeffrrt wurde, zu suchen. Steine und ganze FelSblöcke
wurden über 1600 Meter weit dom Fort weggeschleudert.
Die Wohngebäude innerhalb des Forts wurden vollständig
zertrümmert; die Trümmer bedecken den Hof des Forts iu
einer Schicht von fast4 Metern Höhe.

Londa«, 18. Sept. Wie daS Reutersche Bureau aus
Manila erfährt, wurde Hongkong heute vormittag von
eine« Taifun heimgesvcht. ES verlautet, daß« ehrere
Schisse, darunter ein deutscher Dampfer , ge¬
sunken und andere beschädigt worden seien.

London, 16. Srpt. KrikgZmiuistrr Haldave kam
bei einer heute in Newcastle von ihm gehaltenen Rede über
HeerrSangelegenhetteu beiläufig auf die auswärtigen Bezieh¬
ungen zu sprechen. Er sagte: Unsere Bezkehougr» zu Frank¬
reich find enger und intimer als je zuvor, und ste haben
uns iu freundliche Beziehung zu der russischen Regierung
gebracht, ungeachtet ihrer gegenwärtigen Schwierigkeiten.
Unsere Beziehungen zu Deutschland sind besser, als
ste vor kurzem waren. Eines der Vorkommnisse, fuhr der
Minister fort, die auf dis Neigung Englands und Deutsch-

l laudS hiudeutetev, fich zwar als Rivalen, aber doch als
freundliche Rivalen zu betrachten, sei die Zurückziehung
nahezu der Hälfte der deutschen Streitkräfte aus Süd-

I afrika seitens der Deutschen. Zu den Zwecken des letzten

Krieges hätten die Deutschen 15 000 Manu iu Südwest-
Afrika gehabt, wa» eine gewisse Mißstimmung bei zu ner¬
vöse« Lentent» England habe entstehen lassen. Er, fuhr
Haldaue fort, sei keinen Angeublick daraus gekommen zu
denken, daß dabei irgend etwas Unnatürliches war; aber
nun stellee- fich heraus, daß, vom nächste» Monat begin¬
nend, 7000 Mau« deutsche Truppen zurückgezogen werden
sollen. Da» « äffe Englands Werk tu Südafrika erleichtern.

Newyork, 18. Sept. Lei Dover(im Territorium
Otlahama) stürzte heute ein Zug der Rock-JSlaud-Bahn
zu« Teil iu den Limarrou-Flnß. Rach den vorliegeu-
den Meldnugeu solle«dabei 100 Personen ertrunken sein.

Die Lage iu Rußland.
Berli», 18. Sept. AnS London wird dem Lok.-Auz-

gemeldet: Dem Standard berichtet mau aus Petersburg,
infolge der Ermordaag des deutsche»Fabrikanten Busch
tu Riga durch Revolutionäre babe der deutsche Botschafter
tu PtkrSbnrg der russischen Regierung ernste Vorstell¬
ungen gemacht und ia nachdrücklichen Worten auf den Zu¬
stand der Anarchie kn den Ostseeproviuzeu und die weit¬
gehende Gefährdung drs Lebens der Deutschen daselbst htu-
grwirseu, sowie ans die Uufähtgkelt'der Behörden, die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten.

Peter- bnrg, 14. Sept. Der frühere Minister des
Innern, P N. Lursowo , dem Frl. Leontjrw io Inter-
laku ihre Kugeln zuqedacht hatte, ist vorgestern hier eiuge-
troffen. Der betnffmde Expreßzug kam iu Petersburg
mir einer Verspätung von anderthalb Stunden au. Um
7.50 Uhr blieb nämlich der Expreßzug drei Werst vor de»
Bahnhof der Warschauer Bahn stehen. DaS durch das
plötzliche Stcheubleidkn des Zuges erregte Publikum wurde
durch bestimmte Angaben beruhigt. Während des Aufent¬
haltes verließP. N. Duruowo den Zug und entfernte fich
unter starker Bedeckung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 18. Sept . Auf dem Großmarkt kosteten Zwetschgen

7—9 Pfirsiche 20- 30 Nüsse 30- 40 Trauben 20- 30
Aepfel 8—16 Birnen 8—SS ^ per Pfund.

r . Stuttgart , 18. Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem Lron-
hardSplatz. Zufuhr 300 Ztr . Preis 3.KO- 4.40 ^ per Ztr . Kraut¬
markt auf dem Lharlottenplatz . Zufuhr 1800 Stück. Preis 20 bis
30 per 100 Stück — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz.
Zufuhr 800- 900 Ztr . Preis 4 80 - 6.40 per Ztr.

Nürtinge « , 13. Sept . Fruchtmarkt . Dmkel alt 8.10, 7.96,
7.- , Dinkel neu 8.20, 7 80, 7.60, Haber neu 7.30, 7.16, 6.90, « erste
neu 9.60, 9 60, 9.30, Roggen 8.—.

Schwab . Hall , 16 Srpt . Schweinemarkt. Auf dem heutigen
Schweinrmarkte waren zugeführt 748 Milchschweine. Verkauft
wurden 700 Stück Der Preis stellte fich per Paar auf 36—66
Der Handel war sehr lebhaft.

Ehingen a. D,, 14. Septbr . Schafmarkt. 1 Paar Hümmel
6g—8b 1 Paar Göltfchafe 68- 68 1 Paar Mutterschafe
68 1 Paar Hammellämmer 50—62 1 Paar Brackware 60
bis 66 _ _

«n - württ- e Todesfälle.
Constantin Wiech , pens. Stationsmeister , Rottenburg.

Witternng»vortzerf«ge. DouurrStag den 20.Sepl.
Anfangs neblig, daun aufbeiternd, trocken.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil

Zaiser ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Awaugs-Berfteigermng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll daS auf Markung Wild-

bera belegene, im Grunduch vonW idbsig Heft 905 AbteilungI Nr. 1
Zur Zeit der Eintragung des VersteigerungsvermerkeS aus den Namen des

Johann Georg Kalmbach, alt LöwenwirtS in Wildberg
zur Hälfte und die Erbe« feiner versterbe«-« Ehefrau
Christi«»- Elisadethe geb. Schweiktzaidt, nämlich:

1.) Der Witwer selbst und die gemeinschaftlichen Kinder:
2.) Karl Christian Kalmbach, Küfer in Wildbrrg,
4.) Friedrich Kalmbach, Waldschütz daselbst,
4.) Georg Ludwig Kaimbach, Metzger in Mühlhausenk. E.
5) Maria Katharine, Ehefrau deL Friedrich Roller, Metz¬

gers in Wildberg
je Vi,tel zus. znr Hälfte eingetragene Grundstück:
Parz. Nr.2326 24 a084mAcker im Rosch. Stenerauschlag IV. Klaffe

12 ^it . Gnurinderätlicher SchLtzmrgSwirt auf Grund der
Schätzung vom 12. Geptewber 1906 250

am Dienstag - e« 6. Novbr. 1S0«
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathause in Wildb-rg versteigert werden.
Der Vcrfieigerungsvermerk ist am 5. September 1906 in daS

Grundbuch eingetragen.
' Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des VersteigerungsvermerkeS aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls ste bei der Feststellung deS geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten uachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Wildberg, den 14. September 1906.
Kommissär:

stv. LezirkSuotarB «sch.

« »bitte.
Der Unterzeichnete nimmt dis von

ihm am 2. Sept. 1906 im Lamm
iu Uaterjettiugeu über den Pflugwirt
Haag und drff-y Ehefrau iu Na¬
gold erdichtete Berlenmdnng mit
Bedauern zurück mud zahlt als Buße
den Betrag von 25 ,u der
Sammlung für die beim Hlrfchriu-
stur? in Nagold Verunglückten.

Unteroffizier Schund,
zur Zeit i« Milttärgeuesuugshrim

Waldeck-Naaold.
Berneck.

Am Freitag den LI. Gept. 1S0«,
«achneittag- S Uhr

bringe ich« ein 3jährigeS

(Wallach) gut eiu-
gefahren und fehler¬
frei zu« Verkauf.

KausSliebhaber find eiugeladeu.
Müller Gautz.

Jungviehweide Unlerschwandors
Der Abtrieb der 8LI eidetiere

findet am
Dienstag de« 2S. September I .»

vou vormittags 8 —1V Uhr
statt. DaS restliche Weidegeld ist zu gleicher Zeit zu bezahlen, auch find
die bei» Auftrieb empfangenen Quittungen, sowie die Aktien« itzubriugeu.

Die Herren Ort-vorfteher werde» gebet-», die- in ihre»
Veweinden bekannt wache» lass«« z« wollen.

Hatt-rbach, den 17. Srptbr. 1906.
Weidekommissiou:

Vors. Kranß.
Pfrondorf.

MWmlWm WMls Ich Mersbch
ist von hente an bi- ans weitere- für Fuhrwerke

DM" gesperrt. -WU
Schultheißen-Amt:

Weimer.

Schatz
ist ein zartes , reines Gesicht , rofigrS
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammet-
weiche Ha »t und blendend schöner Teint.
Alle- die- wird erreicht durch die echte
Steckenpferd-Lilieumilchseise

v. vergmauu <L So ., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckeupferd.

»St . 60 Z bei: « . M . L»1»«i>s Ott»

Wildberg.
Ca 80 Stück

mel>.Brachte Wr
in «Ne « Größe«  verkauft a« Gchäfernearkt

P Krichbarrw,
Küferei««d Weinhandlnng.
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Großer Rümnungs-Ausverkauf!
Trotz großen Aufschlags verkaufe von heute ab bis 15 . Oktober einen

HclLbwolkener- und buumwoKenev

Damenkleiderstoffe
emdenflanelle, Bettbezüge usw . ikils jW, !kils unter  jW Ankaufspreis.

^ cmm j>- 5k » mSenicr Izmenjsriren Vigen Mgsbr s°! Mk -k unter iem MksufLpreir.

PW - versL » » » » « cktvsv KüiuKitÜK « ^

R «g»ld , den 19 . September 1906.

vLĤ SL§UH§.
Für die vielen Beweise Herzlicher Leilvahme!

während der Krankheit uud bei de» Hiuicheiden des j

)lerrn emrnue! Zoitiied Mer,
üesllekrers. 2.

hM sagen wir auf diese« Wege unfern herzlichsten
Dank. Insbesondere danken vir für die zahlreiche
Lrtchenbeglcitung von hier und auswärts , die viele»

Btomenfpvlven , für die ehrenden Nachruf« die dem liebes Ent¬
schlafenen durch Herrn Pfarrer Müller fäc die Gemeinde Hoch-
dorf , durch Rechtsanwalt Knödel für dm Schwarzwald -Vereku, >
gewidmet wurden

vis transrnäen Hinterbliebene».

Nagold.

kslnün-
l 'nlmbuttor

bestes und billigstes Fett für alle
Koch- und Backjweckr, stets frisch
empfiehlt

ILvI ». Irrnzx.

Nagold.

Rügst ».

Guterhaltene Fäffer E
»vsle und ruude . Eichgehalt 150 —350 Ltr ., fast wie^EW 8 V
neu, zu Rost und Wein geeignet; auch ein

grotzes Bottich
für eine Mosterei hat zu verkaufe » .

AI . ZU«» » «- Küfsr.
»>— - s Müng gstMIer ! 18. ttvikMr IM  )

I LmeMllSWMM KMeistIMii . il.
> dvsteiogsteilt « Lotterie wit b« °/o Oe v̂irmebanos

I Ksssmtgsuinne>». Ililark 2N 0VV
> Orî 1n»II

«
Orixill»» o«« L I UU., II ! ,<» « 10 UU., Uorto »öS 25 Ukx

4 8 «I»̂ ee »ek «»et . OenerainKevt,

Hier bei Zaiser ŝcher Buchhdlg.
Einen gedraachtea, kleineren

EM»M «l
setzt de« Verkauf ans
I . Wn rfter , Lchöubro » » . , v„ ,ch,,d„ w

«UnIV-rSiü

Z« verkaufe«
4» Stck.
llülinsr

NagSld.

Iil ^ ii » el « ii
für Herren und Damen

UlltvrlvidellSQ
MvhlMvKv»
Ulltvkkosvll

für Herren und Damen
8 v « » t « r

tu aUr « Vröhe«
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Hern ». LrimtninK « ! ' .

I SO Mk.
Auskunft aibt die Expedition.
Suche zu baldige« Eintritt et»

fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit . Guter Lohn, « nie
Behandlung.

Frau M . Wildbrett
i» Wilvba », KSuig-Karlstr . 68.

MUMM
empfiehlt 8. n . raiscn.

Früh-Obft
(große Backäpfel) verkauft

Kübele.

Reue-
Nagold.

ÄMliiMt
empfirhlt

Wilhelmine Rauser
am alte« Kirchmplotz.

Nagold.

Jackkaik
empfiehlt

Rauser , Dampfziegelei.

Nagtzld.

Mllgneftt-
Lllustllltten

zur raschen Eivbanuag von Zimmern,
vollständig trockene Wände , sofort
bewohnbar; sowie sämMS«

Bauartikel
hält auf Lager

Wilh . Benz , Bauwerkmstr.

Airrenleüikii
«OW» M» i» - r-lt-tcn SLln,

- »»- »»«r'» Neroiv-Iee"
Wb«St, «W» »»Ich»n ch«m. s»»,.
Sr. DÜ. »M,b. l»,r a>s »r »r,

Vertreter xeauevt.

Für Schneider.
Ein tüchtigerArbeiter

findet Stelle bet
I . Kalmbacher,

Maßgrschäft für Herrmkletder,
Alteusiteig.

MStziuge « t. Gäu . 19 . S p̂t . 1906.

4 Teilnehsrendm Verwandten, Freunden unk !
Bekannten geben Wir die traurige Nachricht, daß,
unser lieber Vater , Groß - und Schwiegervater j

Äill ) ^ lm AälL , gs5ivirt
nach längerer Krankheit rm Älter von 81 Jahren!
am DieuStag vachmittsg 6 Uhr sauft in dem

i8 WL Hkrrv entschlafen ist.
I « Namen der trauernden Hinterbliebene?.: j

Friedrich Morlock , Wtw.
Breedi ? » « « Freitag u «ch« ittsg S Uhr.

Nagold.
Mehrere jüngere

werden als

Hilfsarbeiterinue « angenommen
z« dauernder Beschäftigung . Ansangsgehalt 8 —9 ^
Pro Woche.

Zur Herbstsaat
empfehle ich von dem in die hiesige Gegeud sehr gut
pasfeuve » mrd von der Kgl . Saatzuchtaustalt
Hsheuhei « auerkauute«

etterlluer Fuchsweizen
den Ztr . ab hier zu 11.50 Mk., nach Nagold geliefert
zu 12 Mk.

Oslronomivral̂ ÄLrrirzx-
Vom »» » « 8 ii »ÄLLi »Kvir.

KII«

Bersicheruugsstaud 47 Tausend Police«.

Ill
Lebens- u. Rentenversicherungsverein ans Gegenseitigkeit.

Gegründet 183S . Reorganisiert 1853.
Verstcherungsbedingungrn für Lebensversicherungen,

wir für Renkenverfrcherungen . Aeukerst Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit u . Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämie « bei frühem Divide « denbez « g.
V«« « kAr N »i»i»er » u «l u

Außer den PrSmienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:

In Vuxvlü : Kuaäsl , Xaufmaim.
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